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perspektive

Ihre Lieblingsbeschäftigung?

Schreiben.

Ihre Helden der Wirklichkeit?

Menschen, die sich furchtlos für Gerechtigkeit einsetzen.

Was bringt Sie so richtig auf die Palme?

Intoleranz.

Welche Gabe würden Sie gern besitzen?

Die Gabe, Bücher langsam zu lesen statt sie zu verschlingen.

Mit wem würden Sie gern einen Tag den Platz tauschen?

Dem Chef des Dienstes Kapitalverbrechen bei der Zürcher Kantonspolizei.

Was war der mutigste Moment in Ihrem Leben?

Das Essen von Zitronenameisen im Urwald.

Ihr Lieblingslied aktuell?

»On Top of Spaghetti«.

Total überbewertet finde ich ...

Freizeit.

Welche unternehmerische Leistung bewundern Sie am meisten?

Die Leistung von Josef Jenni, dem Sonnenenergie-Pionier aus dem Emmental.

Welches Buch hat Sie zuletzt beeindruckt?

»Der Milchmann in der Nacht« von Andrej Kurkow

Ihr nächstes Ziel?

Band 6 der Flint-Cavalli-Reihe fertig zu schreiben.

Ihr Traum vom Glück? 

Am Morgen mit dem Wissen zu erwachen, dass ein angefangenes Manuskript 
auf mich wartet.

Petra Ivanov 
wurde in Zürich geboren und 
verbrachte ihre Kindheit in New 
York, arbeitete später bei einem 
Schweizer Hilfswerk. Bekannt 
wurde sie durch ihre Krimireihe um 
Staatsanwältin Regina Flint und 
Kriminalpolizist Bruno Cavalli. 
Dafür lernte sie nicht nur schießen, 
sondern verbrachte auch viele 
Stunden am Gericht und in 
Obduktionssälen. Für ihren neuen 
Roman »Tatverdacht« (Appenzeller 
Verlag), dem ersten Fall von Jasmin 
Meyer und Pal Palushi, 
recherchierte die Autorin bei der 
Kfor in Kosovo. Petra Ivanov lebt 
mit ihrer Familie in Zürich.

Fragebogen

Treibgut

Beim Lesen auf 
die Tube drücken 
Lesen wir künftig schneller, 
wenn wir digital lesen? Die 
schnellsten Leser der Welt, 
behauptet ein Wikipedia-
Artikel, bringen es auf bis 
zu 4 000 Wörter pro Minu-
te. Angeblich soll das Lese-
verständnis darunter nicht 
leiden. Die Mainzer Lese-
studie (siehe Seite 18) 
macht nun auch Durch-
schnittslesern Hoffnung: 
Bei der Lektüre auf Tablets 
muss das Hirn weniger 
leisten als beim gedruckten 
Buch. Vielleicht steigt so 
auch das Lesetempo.
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Gegen den 
Trennungsschmerz 
Wir kommunizieren 
permanent, aber bei 
einem Todesfall fehlen 
uns die Worte. Trauer- 
und Trostbücher ge-
ben nicht nur Betrof-
fenen Hilfestellung.

Micropayment für 
digitale Güter 
Sie steuern das Zah-
lungsverfahren von 
kleinen Summen für 
Paid Content: Wir 
stellen Systeme und 
Dienstleister vor.
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Neue Marke  
»Fokus Bildung«
Die Leipziger Buch-
messe bündelt alle 
Bildungsangebote 
künftig unter einer 
Dachmarke. Was ver-
sprechen sich die Ma-
cher davon? 

Vorschau
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